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während doch im polarisirten"Licht bei der Dunkelstellung das Ganze hell 
erscheint. In der Grundmasse liegen zahlreiche Kryställchen von Orthoklas 
und von Quarz, der eine Menge feiner Poren und Glaseinschlüsse enthält. 
Nur an wenigen Stellen bricht dieser Porphyr durch die paläozoischen 
Schichten. - An Gtl"MBEL's werthvolle Abhandlung , welche insbesondere 
die Kenntniss der Diabas-Gruppe . um ein Bedeutendes erweitert, knüpft 
sich noch ein weiteres Interesse : dieselbe ist zur Feier des fünfzigjährigen 
Doctor-Jubiläums von FRANZ voN KoBELL erschienen. 

0. Pal_äontologie. 

TR. DAVIDSON: Be m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  G a t tung Pot·a m b oni tes. 
(The Geol. Mag. Dec. 2. Vol. I, p. 51. Pl. 3.) - Poram bonites PANDER 1830 
ist oft mit Terebratula, Pentamerus, RhynchoneUa etc. vereiniget worden; 
DAvmsoN weist jedoch durch eine gründliche Untersuchung des Innern der 
Schale nach, dass diese untersilurische Gattung von anderen Brachiopoden­
Gattungen wesentlich abweicht. Die klaren, hier niedergelegten Abbildun­
gen sind dem P. aequirostris PANDER, _P. aUa PAND., P. gigas ScRMIDT und 
P. ventricosa KuTORGA entnommen. 

H.A.NICROLSON: Be s c h r e i b u n g  nP.u e r  A r t e n a u s  d er De von­
F o r m a t i o n  v o n  W e s t-C a n a d a. (The Geol. Mag. Dec. 2. V. I, p. 10, 
54. Pl. 2, 4.) - Die als neu beschriebenen Arten sind: Callopora incras­
sata Nxcu., Alveolites frondosa N., A. Selwyni N., A. distans N., .A. mmu· 

losa N., A. Bi llingsi N., einige Arten Chaetetes und HeliophyUum. 

G. SucHE: ü b e r  d i e  Fus u l i n e n k a  l k  e i n  d e n  S ü  d a  lpe n. 
(Verb. d. k. k. geol. R.-A. 1873, p. 291.) - Nachdem das Vorkommen der 
Fusulinen seit langer Zeit aus den marinen Ablagerungen der Garbon­
Formation Spaniens , Russlands und Nordamerikas , durch v. RICRTROFEN 
auch aus China und Japan, seit wenigen Jahren aber selbst aus Kärnten 
bekannt worden ist, fand STACKE Gelegenheit, die Fusulinenkalke auch an 
vielen Punkten in den Südalpen , besonders in den K a r a w a n k en und 
dem G a  i 1 t h a 1 e r  G e b i r g e  nachzuweisen. Die Gesteine, worin Fusulinen 
hier vorkommen , zeigen nicht nur einen verschiedenen petrographieeben 
Charakter,  sondern geh ören auch mindestens drei verschiedenen geologi­
schen Horizonten an. Von diesen fallen zwei , durch ganz verschiedene 
Fusulinen-Arten charakterisirte Horizonte der o b e r e n  Abtheilung der 
Steinkohlen-Formation, ein dritter wahrscheinlich der discordant darüber 
liegenden Dya s  - Formation zu. Die beiden Haupt-Niveaus mit grossen 
langgestreckten Fusulinen-Formen liegen h ö h e r  a l s  d i e  F a r n e n z one 
der alpinen Steinkohlen-Formation mit Cyatheites oreopteroi des; das Niveau 



439 

mit der grossen kugeligen Fusulinenform, welche möglicher Weise der F. 
robusta MEEK entspricht, scheint gleichfalls über dem Producten-Horizont 
der Alpen zu liegen. 

ÜWEN: Be s c h r e i b u n g  d es S c h ä d e ls e i n e s  g e z ä h n t e n  Vo g e l s  
(Odon t op t e r yx t o l i a p i c u s  Ow.) a u s  d e m  Lo n d o n t h o n vo n 
Shepp ey. (The Quart. Journ. of the Geol. Soc. Vol. XXIX, p. 511. PI. 16, 
17.) - Der zum grössten Theile erhaltene Schädel besitzt ohngefähr die 
Grösse von dem eines Schwans, unterscheidet sich aber nicht allein durch 
seine zahnartigen Fortsätze in beiden Kiefern, von welchen mehrere klei­
nere mit grösseren abwechseln, sondern auch durch seinen ganzen übrigen 
Bau von allen bekannten Vögeln. 

J. W. HuLKE: Bei t r ag z u r  A n a t o m i e  d e s Hy p s i l o p h od o n  
Foxili. (The Quart. Journ. o f  the Geol. Soc. Vol. XXIX, p. 522. PI. 18.)­
Das schon Jb. 1870, 917 erwähnte Reptil aus der Wealden-Formation der 
Insel Wight tritt als naher Verwandter des Iguanodon von neuem in den 
Vordergrund. Ausser den Zähnen liegen Fragmente der Kiefer, Schulter­
blatt und Oberarmknochen, Hand und Fuss davon vor. 

G. AIJ. ZwANZIGER: N e u e  F u n d e  v o n  T e r tiä r p f l a n z e n  a u s  d e n  
B r a unk o h l e n m e rgel n v o n  Lie s c h a. (Carinthia, No. 4. 1873.)- Man 
erinnert sich gern an die prächtigen Exemplare fossiler Fächerpalmen, 
die neben anderen Seltenheiten von der Hüttenherger Eisengewerksgesell­
schaft auf der Wiener Weltausstellung die Blicke auf sich lenkten. (Jb.l873, 
907.) Jene Palmen stammen aus dem Braunkohlenwerke von Liescha bei 
Prävali in Kärnten. Es ist Herrn ZwANZIGER gelungen , aus den sie ber­
genden Schichten von P r ä  v a Ii und Li e s c h a folgende Arten tertiärer 
Pflanzen festzustellen : F i l i c e s  : Pte1·is oeningensis A. Ba. ; P a  l m a e: 
Sabal oxyrhachis HEER und S. majo1· UNG.; C on i f e r ae: Sequoia Langs­
dorfi A. Ba. , Glyptostrobus oeningensis . Ar.. B a. , Gl. europaeus A. Ba.; 
Urt i ceae: Ficus ti liaefolia AL. Ba., .Acalypha p 1·evaliensis UNG.; C u pu­
lifer ae: Quercus deuterogona UNG., Carpi nites mae1·ophyllus Gö. , Carpi­
nus producta UNG., 0. grandis UNG., Carpinus an Ostrya sp., I!'agus Deu­
calionis UNG., F. castc,neaefolia ? UNG. und Corylus sp.; Lau r i n eae: 
Laurus P1·otodaphne WEB.; .A n on aceae: .Anona lignitum UNG.; Büt t n e­
riaceae: Dombeyapsis grandiflora UNG.; .A cerintte: .Acer octopterix Gö.; 
.Amygdaieae: Prunus serratula Zw. 

G.AIJ. ZwANZIGER: Sphenozamia .Augustae Zw., ein Cyc a d ee n w e d el­
Abdruck v o n  R a i b l  i n  K ä r n t e n. (Jb. d. kärnt. naturh. Landes-Mus. 
XI. 1872. Klagenfurt.) - Die zuerst von BRoNN (Jb. 1858 , p. 129) als 
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